
vormals GeneralAnzeiger für ad Schmiedeberg und Umgegend

und „Jlluſtriertes Anterhaltungsblatt“. SBSezugspreis

1,30 M., durch die Poſt J1,85 M. m

Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Datum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonntagsblatt“

WMonatlich für Abholer
1,15 M. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,25 M., in den Landorken

Falle höherer Gewalt SBetriebsſtörung
Streik uſto erlijcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Kembe
S

g-
S

übernommen

Anzeigenpreis Die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 15 Pfg., die 3geſpaltene
Reklamezeile 40 Pfg. Ausbkunftsgebühr 50 Pfg. Für Aufnohme von Anzeigen
an beſtimmten T
ſchriebener oder duech Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird Leinerlei Garantie

Seilagengebühr: 10, M. das Taujend, zuzüglich Poſtgebühr
Schluß der Anzeigenunnahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen kags zuvor

S n und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge

das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden
e

Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg

Nr. 66 Dienstag, den 7. Juni 1932 34. Jahrg

e v e 9Hie Regierungserklärung
„Für die Wiedergeburt des neuen Deutſchlands.

Berlin, 5. Juni.
Die in der heutigen Vormittagsſitzung des Reichskabi

un beſchloſſene Regierungserklärung hat folgenden Wort

„Jn einer der ſchwerſten Stunden der vaterländiſchen
Geſchichte übernimmt die neue Regierung ihr Amt.

Das deutſche Volk ſteht in einer ſeeliſchen und
materiellen Kriſe ohne Vorgang. Die Opfer, die von
ihm verlangt werden, wenn der dornige Weg zur
inneren und äußeren Freiheit mit Ausſicht auf Erfolg
gegangen werden ſoll, ſind ungeheuer. Sie können nur
ertragen werden, wenn es gelingt, die ſeeliſchen Vor
ausſetzungen durch eine Juſammenfaſſung aller auſ bau
willigen und ſtagtserhaltenden, kurzum aller nationalen
Kräfte zu finden.

Reichskanzler Dr. Brüning hat als erſter den Mut ge
habt, eine klare Bilanz der Lage zu fordern, in die uns in
erſter Linie der Verſailler Vertrag und die Auswirkungen
der Weltwirtſchaftskriſe wie auch die Miß wirtſchaft der Par
lamentsdemokratie gebracht haben. Dieſe Bilanz, die die
heutige Regierung vorfindet, ſoll das deutſche Volk kennen

Die finanziellen Grundlagen des Reiches, Preußens
und der Mehrzahl aller anderen Länder und Gemeinden
ſind erſchüttert. Keine der notwendigen grundlegenden
Reformen, die Vorausſetzung jeder Geſundung Ver-
waltungsreform, Finanzreform, Anpaſſung unſeres
ſtaatlichen Lebens an die Armut der Nation iſt über
ſchwache Anſätze hinagusgekommen. Die Sozialverſiche
rungen ſtehen vor dem Vankrott. Die ſtändig gewachſene
Arbeitsloſigkeit zehrt trotz allen Arbeitswillens der
beſten Kräfte am Mark des deutſchen Volkes.

Die Nächkriegsregierungen haben geglaubt, durch
einen ſich ſtändig ſteigernden Stagtsſoziglismus die
materiellen Sorgen dem Arbeitnehmer wie dem Arbeit
geber in weitem Maße abnehmen zu können. Sie haben
den Staat zu einer Art Wohlfahrtsanſtalt zu machen
verſucht und damit die moraliſchen Kräfte der Nation
geſchwächt. Sie haben ihm Aufgaben zuerteilt, die er
ſeinem Weſen nach niemals erfüllen kann. Gerade hier
durch iſt die Arbeitsloſigkeit noch geſteigert worden.

Der hieraus zwangsläufig folgenden moraliſchen Zer-
mürbung des deutſchen Volkes, verſchärft durch den unſeligen
gemeinſchaftsfeindlichen Klaſſenkampf und vergrößert durch
den Kulturbolſchewismus, der wie ein freſſendes Gift die
beſten ſittlichen Grundlagen der Nation zu vernichten droht,
muß in letzter Stunde Einhalt geboten werden.

Zu lief iſt ſchon in alle kulturelle Gebiete des öffent
lichen Lebens die Zerſetzung akheiſtiſch-marxiſtiſchen Denkens
eingedrungen, weil die chriſtlichen Kräfte des Staates zu
leicht zu Kompromiſſen bereit wären: Die Reinheit des öf-
fenklichen Lebens kann nicht auf dem Weg der Kompromiſſe
um der Parikät willen bewahrt oder wiederhergeſtellt wer
den. Es muß eine klare Entſcheidung darüber fallen, welche
Kräfte gewillt ſind, das neue Deutſchland auf der Grund-
lage der unveränderlichen Grundſätze der chriſtlichen Welk
anſchauung aufbauen zu helfen.

Die Regierung, die in dieſer Stunde, erfüllt von ihrer
ſchweren Verantwortung vor Gott und der Nation, die Ge
ſchicke des Landes übernimmt, iſt tief durchdrungen von dem
Bewußtſein der Pflichten, die auf ihr liegen. Sie wird nicht
zögern, den Kampf um die Erhaltung der Lebensgrundla-
gen des Volkes, insbeſondere auch der werktätigen Bevöl
kerung in Stadt und Land, unverzüglich aufzunehmen.

Damit die Zahlungen der nächſten Tage und Wochen
zur Aufrechterhalkung des ſtaatlichen Apparakes geleiſtet
werden können, iſt die Regierung gezwungen, einen Teil der
von der alten Regierung geplanken Rokmaßnahmen zu er
laſſen. Jm übrigen macht die Regierung in dieſer Stunde
keine Verſprechungen. Sie wird handeln, und man ſoll ſie
nach ihren Tatken beurkteilen.

Auf außenpolitiſchem Gebiete
ergeben ſich die nächſten und wichtigſten Aufgaben der
Reichsregierung aus den in Gang befindlichen oder bevor
ſtehenden internationalen Verhandlungen über die großen
Weltprobleme der Abrüſtung, der Reparationen und der
allgemeinen Wirtſchaftskriſe. Bei allen dieſen Problemen
ſtehen höchſte deutſche Lebensintereſſen auf dem Spiele.

Unſer Ziel iſt, in friedlichem Zuſammenwirken mit den
anderen Nakionen unſerem Vaterlande völlige Gleichberech-
tigung, politiſche Freiheit und die Möglichkeit wirtſchaftlicher
Geſundung zu verſchaffen. Nur ein gleichberechtigkes, freies
und wirtſchaftlich geſundes Deutſchland känn zur Geſundung
der Welt beitragen

Freilich können alle Bemühungen um die Wohlfahrt
der Völker ſich nur dann auswirken, wenn es gelingt, gleich

zeitig die wirtſchaftlichen Störungen aus den Gebieten des
Geld und Kapitalverkehrs und des Warenaustauſches, die
gegenwärtig die Welt in Unruhe verſetzen, zu beſeitigen. Die

Reichsregierung wird an allen Beſtrebungen mitzuwirken
bereit ſein, die dieſem Ziele dienen

Die Grundlage und Vorausſetzung aber jeder wirkſa
men außenpolitiſchen Verkrekung unſerer nalionglen IJnker
eſſen, über die es Meinungsverſchiedenheiten unker Deutſchen
n gibt, iſt die Herbeiführung der innerpolikiſchen Klar
heit.

Aus allen dieſen Gründen hat ſich der Reichsprüäſi
dent entſchloſſen, dem Antrag der Reichsregierung ſtatt
zugeben und den Reichstag aufzulöſen. Die Nation
wird vor die klare und eindentige Entſcheidung geſtellt,
mit welchen Kräften ſie den Weg der Zukunft zu gehen
gewillt iſt. Die Regierung wird, unabhängig von Par
teien, den Kampf für die ſeeliſche und wirtſchaftliche
Geſundung der Nation, für die Wiedergeburt des neuen
Deutſchlands führen.

Reichskanzlei zum Kaas-Brief
Zu den Ausführungen des Prälaten Kaas

Reichskanzlei folgende Darſtellung:
Herr von Papen hatte, bevor er ſich zum Reichspräſi-

denten begab, eine Ausſprache mit Prälat Kaas über die
Stellung der Zentrumspartei zu einer gegebenenfalls an ihn
zu richtenden Berufung durch den Reichspräſidenten. Hier
bei erklärte Dr. Kaas, es ſei für die deutſche Zentrumspar
tei ausgeſchloſſen, daß eines ihrer Mitglieder die Führung
der neu zu bildenden Regierung oder einen Sitz in ihr
übernähme. Ein ſolcher Schritt würde die Trennung von
der Partei bedeuten. Herr von Papen erwiderte, daß da
mit die Vorausſetzung fortfalle, unter der ihn der Reichs
präſident wahrſcheinlich berufen habe: Eine Syntheſe zwi
ſchen den in der Zentrumspartei organiſierten Kräften und
der politiſchen Rechten herzuſtellen. Er werde daher einen
in dieſem Sinne an ihn gerichteten Auftrag ablehnen
Herr von Papen hat ſodann in der darauf ſtattfindenden
Beſprechung den Reichspräſidenten von dem Jnhalt dieſer
Unterredung Kenntnis gegeben und den Reichspräſidenten
gebeten, von ſeiner Berufung Abſtand zu nehmen. Erſt
nachdem der Reichspräſident Herrn von Papen erklärte, daß
er ihn nicht in ſeiner Eigenſchaft als Parteimann, ſondern
als Deutſcher gerufen habe und daß er an ſein vaterländi
ſches Gewiſſen appelliere, hat von Papen die Berufung an
genommen.

Der Reichstag aufgelöſt
Amtlich wird folgende Verordnung des Reichspräſiden

ten über die Auflöſung des Reichstages vom 4. Juni ge
meldet:

„Auf Grund des Arkikels 25 der Reichsverfaſſung löſe
ich mit ſoforkiger Wirkung den Reichskag auf, da er nach
dem Ergebnis der in den letzken Mongken ſtaktgehabten
Wahlen zu den Landkagen der deutſchen Länder dem poliki
ſchen Willen des deutſchen Volkes nicht mehr entſpricht.

Berlin, 4. Juni 1932.
Der Reichspräſident: gez. von Hindenburg.

Das Auflöſungsdekret für den Deutſchen Reichstag iſt
der Oeffentlichkeit übergeben worden, ohne daß bisher ein
Termin für die Neuwahlen beſtimmt wurde. Wir ſind der
Anſicht, daß es richtiger wäre, wenn dieſer nicht allzu lange
hinausgezögert würde, denn je länger der Wahlkampf
dauert, deſto größer werden die Koſten, wobei zu berück
ſichtigen iſt, daß ſich bei allen Parteien ſchon in den letzten
Wahlkämpfen ein ausgeſprochener Geldſchwund bemerkbar
gemacht hat, und daß eine über Wochen hinaus verſtärkte
Erhitzung der Gemüter dem großen Ganzen kaum dienlich
ſein wird. Jm übrigen muß man annehmen, daß das ganze
deutſche Volk heute weiß, worum es geht, daß es infolge
deſſen auch nicht mehr der Ueberredung in allzu langem
Wahlkampf bedarf, um zu entſcheiden mit welchem Wahl
zettel es zur Urne ſchreiten muß. Es haben denn auch bei
faſt allen politiſchen Parteien bereits vorbereitende Be
ſprechungen über die neue Lage ſtattgefunden. Von der
Linken bis zur Rechten werden bereils die größten An
ſtrengüngen gemacht, um bei dem Kampf, der wohl mit
äußerſter Erbitterung geführt werden wird, beſtehen zu
können. Hoffen wir, daß ſie nicht umſonſt getan ſind, daß
aus ihnen ein Parlament hervorgeht, das wirkliche Aufbau-
arbeit zu leiſten imſtande iſt zu Nutz und Frommen der
Allgemeinheit, zum Segen des ſchwer leidenden Vaterlandes.

Die Regierungserklärung des neuen Kabinetts bringt
verhältnismäßig wenig Poſitives. Abgeſehen von der ſcharfen
Abſage gegen Staatsſozialismus und Parlamentsdemokratie
und die Erkenntnis, daß die Arbeitsloſigkeit durch die große
Belaſtung des Reiches, der Länder und Gemeinden mit ſo
zialpolitiſchen Aufgaben geſteigert worden ſei, dürften mit
der ſcharfen Abſage an den Kulturbolſchewismus die be
ſtimmten Angaben innerpolitiſcher Art erledigt ſein. Es iſt
bemerkenswert, daß die Regierung nicht daran vorbeikom
men wird, einen Teil der Notverordnungen, die das Kabi
nett Brüning neu geplant hatte, in Kraft zu ſetzen. Man
rechnet hier mit einſchneidenden Reformen auf dem Gebiete
der Sozialverſicherung.

Beſonders kurz erſcheint uns der Teil der Erklärung,
der die außenpolitiſchen Probleme behandelt. Hier wäre

gibt die

Wahl in Mecklenburg
Nationalſozialiſtiſcher Wahlſieg.

Schwerin, 5. Juni. Die Wahlſchlacht in Mecklenburg
Schwerin iſt geſchlagen. Wie es nicht anders zu erwarten
war, hat ſie mit einem überwältigenden Sieg des National
ſoziglismus, geendet.

Die Verteilung der Mandate
Die vorliegenden Zahlen ſind die Ergebniſſe aus 1475

von 1492 Bezirken. Es fehlen noch 17 kleine Landbezirke,
die das Ergebnis nicht mehr nennenswert beeinfluſſen
können.

Die Mandate verteilen ſich wie folgt:
Wahl am 5. 6. 1932 Bisher

Sozialdemokraten 18 20Kommuniſten

Nationalſozialiſten
Völkiſche Freiheitsbewegung

Deutſchnationale
Nationale Mecklenburger
Wirtſchaftspartei

Land vollChriſtl. ſozialer Volksdienſt

Mieterp artenDemokratenDeutſche Volkspartei

Bürgerblo k.Geſamtzahl der Mandate im alten Landtag 51; im
neuen, Sonntag gewöählten, infolge geſteigerter Wahlbe
teiligung 58. Die abſolute Mehrheit beträgt demnach 30
Stimmen, über die die NSDAP äüller Wahrſcheinlichkeit
nach verfügen wird.

Die Regierungsmöglichkeiten in Mecklenburg Schwerin
Roſtock 5. Juni. Nach den bisherigen Ergebniſſen der

Wahlen zum Mecklenburg Schweriner Landtag werden im
neuen Parlament 29 nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten
insgeſamt 29 Mandate aller übrigen Fraktionen gegenüber
ſtehen. Den Nationalſozialiſten wäre ſomit nach dem
Muſter von Braunſchweig die Möglichkeit gegeben, zuſammen
mit den Deutſchnationalen, die fünf Sitze erlangen konnten,
die Regierung zu übernehmen. Ob aber die National
ſozialiſten den Deutſchnationalen einen Regierungsſitz ein
räumen werden, erſcheint bei der zwiſchen beiden Parteien

raglich.
Die Möglichkeit, daß der NSDAP. aus den Ergebniſſen

der noch ausſtehenden 17 Bezirke ein weiteres Mandat
zufällt, iſt durchaus vorhanden. In dieſem Falle würden
die Nationalſozialiſten wie in Oldenburg über eine
abſolute Mehrheit verfügen. Daß eine der anderen
Parteien noch einen Sitz erhält, iſt nicht mehr anzunehmen.

e d h o

eine größere Deutlichkeit wohl am Platze geweſen, insbeſon
dere mit Bezug auf die Tribut- und Kriegsſchuldfrage. Die
Forderung der vollen Gleichberechtigung in der Rüſtungs
frage iſt genau wie wiederholt bei Brüning betont worden.
Es hat den Anſchein, als würde man bezüglich der Welt
wirtſchafkskonferenz den Plänen zuſtimmen, die MacDonald
mit den Vereinigten Staaten von Amerika ausgemacht hat.

Wahrſcheinlich war der Sinn der kurzgehaltenen Er
klärung, daß die neue Regierung ſich von Verſprechungen
ne dagegen allein nach ihren Taten beurteilt wiſſen
will.

Wehr miniſter an die Reichswehr
Reichswehrminiſter von Schleicher hat an die Reichswehr

folgenden Aufruf erlaſſen: „Mit dem heutigen Tage trete
ich das Amt des Reichswehrminiſters an, zu dem mich das
Vertrauen des Reichspräſidenten, des Oberbefehlshabers der
Wehrmacht, berufen hat.

„Ich werde meine Kraft daran ſehen, daß die Reichs
wehr dazu befähigt wird, ihre Berufsaufgabe zu erfüllen:
Deutſchlands Grenzen zu ſchützen und ſeine nakiongle Sicher
heit zu gewährleiſten. Ich werde ferner dafür ſorgen, daß
diejenigen geiſtigen und phyſiſchen Kräfte unſeres Volkes
geſtärkt werden, welche die unenkbehrliche Grundlage der
Landesverteidigung bilden. Ich bin überzeugt, daß im Jn
nern die Tatſache, daß wir eine geſchloſſene und überparkei
liche Wehrmacht beſitzen, allein genügen wird, um die Au
korität des Reiches vor jeder Erſchütkerung zu bewahren.

„Jch vertraue darauf, daß jeder Angehörige der Wehr
macht mir dabei helfen wird, das mir anvertraute Erbe
einer großen Vergängenheit zum Beſten von Volk und Va
terland zu verwalten.“

Der Reichsſtädtebund warnt
vor der Finanzkataſtrophe der Gemeinden.

Der VReichsſtädtebund hat an das neue Reichskabinett
eine Eingabe gerichtet, in der es u. a. heißt: Es iſt be
kannt, daß die mittleren und kleinen Städte in

folge des rapiden, Rückgangs ihrer Steuereinnahmen und



der Steigerung ihrer Wohlfahrtserwerbsloſenlaſten zum
großen Teil vor der Gefahr ſtehen, Gehälter, Löhne und
Wohlfahrtserwerbsloſenunterſtützungen nicht mehr zahlen
zu können.

Eine Finanzkataſtrophe läßt ſich nach Auffaſſung des
Veichsſtädtebundes nur vermeiden durch Schaffung einer
einheitlichen VReichsarbeitsloſenfürſorge, an der die Ge
meinden nur mit höchſtens 20 v. H. beteiligt ſind oder,
falls ſich das nicht ſofort durchführen läßt, durch Be
freiung der Gemeinden von dem Anteil für Kriſenunter
ſtützung und Abſtoppen des Zuganges von Kriſenunter
ſtütßten in die gemeindliche Wohlſahrtserwerbsloſenfür
ſorge ſowie durch eine Verſtärkung der Neichshilfe.

Falls ſich das Veichskabinett im gegenwärtigen
Augenblick entſprechend dem Entwurf der früheren Veichs
regierung nur zu einer Erhöhung der Veichshilfe an die
Bezirksfürſorgeverbände auf 700 Millionen Mark ent
ſchließen ſollte, hält es der Reichsſtädtebund für dringend
notwendig, für die kreisangehörigen Gemeinden einen An
ſpruch auf Beteiligung an der Veichshilfe ſicherzuſtellen.

Entwürfe für das Reichsehrenmal
Die Eröffnung der Ausſtellung in Berlin.

Berlin, 5. Juni.
In den Ausſtellungshallen am Lehrter Bahnhof wurde

die Ausſtellung der Entwürfe für das Reichsehrenmal bei
Bad Berka eröffnet. Der Feier wohnten zahlreiche Ver
treter der Reichs und Staatsbehörden, der Reichswehr und
Reichsmarine ſowie ſämtlicher Frontkämpfer-Vereinigungen
bei. Der Vorſitzende der Stiftung Reichsehrenmal, Staats
ſekretär Zweigert, führte in ſeiner Anſprache u. a. aus: Als
der Schirmherr, Gründer und Ehrenvorſitzende der Stiftung,
Reichspäſident von Hindenburg, vor einem Jahre die Stif
tung ins Leben rief, ſei ein Wunſch in Erfüllung gegangen,
der jahrelang die Herzen von Hunderttauſenden beſeelt häbe,
den gefallenen Kameraden in der Heimat ein Mal zu ſchaf
fen, in dem die Natur, deutſche Erde, deutſcher Wald ſelbſt
ein Symbol der Heldenehrung wurden. Wenn das Mal einſt
errichtet ſei, möge es, wie der Reichspräſident es ausgedrückt
habe, beſtehen als eine immerwährende ernſte Mahnung zur
Einigkeit.

Fortſetzung der politiſchen Ausſprache.

Berlin, 4. Juni.
Jm Preußiſchen Landtag wurde die allgemeine politi

ſche Ausſprache fortgeſetzt.

Für die Nationalſozialiſten ſprach Abgeordneter Lohſe
ausführlich über die Wirtſchafts und Arbeiksbeſchaffungsfra-
gen. Er beſchäftigte ſich dabei auch mit der Währung und
bezeichnete die Rentkenmark als Beiſpiel dafür, daß eine
Währung vom Gold nicht abhängig zu ſein brauche. Durch
zuſätzliche Goldmengen könnte Arbeit geleiſtet und Werke
geſchaffen werden. Eine Jnflakion gebe es nur dann, wenn
Geldmikkel in Umlauf geſetzt werden, ohne daß produktive

Arbeit geleiſtet werde.
bg. Kaiſer (Komm.) warf den Nationalſozialiſten

ei ternehmer befinden, die die
rbeite beuten. Abg. Nuſchke (Staatsp.) vermißt bei

den Nationalſozialiſten politiſche Aufbaupläne Abg. Freis
ler (Nat.-Soz.) wandte ſich in ſcharfen Ausführungen gegen

die Rechtſprechung in Preußen, die ſich auf dem geſamten
politiſchen Gebiet zur Dienerin eines parteipolitiſchen und
einſeitigen Syſtems gemacht habe.

Das Haus lehnte dann in namenklicher Abſtimmung
mit 212 gegen 202 Stimmen den deutſchnakionalen Ankrag
ab, der für den neuen Landtag die Geſchäftsordnung des
alten Landkages vor der von der Weimarer Koalition be
ſchloſſenen Aenderung in Kraft ſetzen wollte. Gegen den
deutſchnationalen Ankrag ſtimmken das Zenkrum, die Sozi
aldemokraken und die Kommuniſten

Präſident Kerrl verlas das Antwortſchreiben des Mi-
niſterpräſidenten Braun auf den Beſchluß des Landtages
zur Herbeirufung des Staatsminiſteriums Präſident Kerrl
ſtellte nach der Verleſung feſt, daß weder er noch das Büro
gehört hätten, daß der Regierung ſelbſt verbrecheriſche Hand
lungen vorgeworfen ſeien, ſonſt wäre der Redner zur Ord-
nung gerufen.

Angenommen wurde der kommuniſtiſche Ankrag, dem
Geſchäftsminiſterium Braun Severing das Mißtrauen aus
zuſprechen. mit 253 Stimmen der Nationalſozialiſten der

ehe

Deukſchnakionalen, der Deutſchen Volkspartei und der Kom
muniſten.

Die anderen Parteien enthielten ſich der Stimme, weit
ſie den Mißtrauensantrag gegen ein bereits zurückgetretenes
Kabinett für nicht zuläſſig hielten Der deutſchnationale
Mißtrauensantrag gegen das Geſchäftsminiſterium war
n die Abſtimmung über den kommuniſtiſchen Antrag er
ledigt.

Bei der Abſtimmung über einen kommuniſtiſchen An
trag auf Einſtellung aller Zahlungen auf Grund des Young-
plans, Aufhebung der Reichsnotverordnungen und Beſeiti-
gung der Zölle, ergab ſich die Beſchlußunfähigkeit des
Landtags, da von Kommuniſten, Sozialdemokraten und
Staatspartei zuſammen nur 129 Karten abgegeben worden
waren. Die nächſte Sitzung des Preußiſchen Landtages
wurde vom Präſidenten auf den 22. Juni, 13 Uhr, ange
ſetzt.

Wiederholung der Wahl des preußiſchen Landtags
präſidiums.

Berlin, A. Juni. Präſident Kerrl hat den Preu-
ßiſchen Landtag zur nächſten Vollſitzung auf Mittwoch,
den 22. Juni einberufen. Auf der Tagesordnung ſteht
die endgültige Wahl des Landtagspräſidenten und der
drei Vizepräſidenten.

Kämpferiſches Deutſcheum
Rückgang der deutſchen Schulen in Likauen.

Korwno, 5. Juni.
Die Likauiſierung der deutſchen Minderheit hat ſeit 1919

ſtarke Forkſchrikke gemacht, die allerdine hr äußerlicher
Nakur ſind. Die Zahl der deukſchen Schulen iſt von 1919
bis 1932 von 38 auf acht zurückgegangen. r 12 bis 15
Prozent deulſcher Schulkinder beſuchen deutſche Schulen, die
übrigen bleiben ohne deutſchen Unkerricht. In verſchiedenen
Bezirken Likauens wurden die Deutſchen gezwungen, ihre
deutſchen Namen zu likauiſieren. Die Gründung von Privat
ſchulen ſtößt auf Widerſtände der litauiſchen Kulkusbehörden

Entſprechend verfährt Litauen gegen die anderen Na
rionalitäten. Gemeinſame Schritte der Minderheiten beim
Völkerbund ſcheitern, teils aus unangebrachter Schwäche,
teils aus perſönlichen Gründen. Die deutſche Minderheit
hat daher immer wieder verſucht, auf gütlichem Wege ihre
Rechte direkt bei der litauiſchen Regierung geltend zu ma
chen. Zahlreiche Memoranden ſind dem Kultusminiſter und
der litauiſchen Regierung zugeleitet worden, ohne daß man
auch nur eine Antwort erhielt. Der Hauptvorſtand des
Deutſchen Kulturverbandes hat daher perſönlich beim Kultus
miniſter wiederholt Vorſtellungen erhoben, mit dem Erfolg,
daß alles beim alten bleibt. Das kulturelle Niveau des
deutſchen Nachwuchſes, das ohnehin gegenüber anderen deut
ſchen Minderheiten ſehr zurück iſt, ſinkt immer mehr.

ge ie polniſche Bahndireltion
Verlegung nach Polen gefordert.

Der Senat der Freien Stadt Danzig hat die pol-
niſche Regierung in einer Note erſucht, die Verwaltung
der polniſchpommerelliſchen Eiſenbahnlinien ſpäteſtens bis

zum 31. Sezember aus dem Danziger Gebiet zu entfer
nen. Danzig ſtützt ſeine Forderung auf eine Entſcheidung
des Völkerbundskommiſſars und einen dieſe Entſcheidung
beſtätigenden Beſchluß des Völkerbundsrates, wonach Polen
kein Recht hat, auf Danziger Gebiet eine Eiſenbahndirek
tion einzurichten, die ſich nicht nur mit der Verwaltung
der auf dem Gebiete der Freien Stadt Danzig gelegenen
Eiſenbahnen, ſondern auch mit der Verwaltung der pol-
niſchepommerelliſchen Eiſenbahnen beſchäftige.

egiernng Herriot
„Stetigkeit der Außenpolitik geſichert.

Paris, 5. Juni.
Die neue franzöſiſche Regierung Herriot iſt gebildet

worden. Die Kabinettsliſte weiſt folgende Namen auf:
Miniſterpräſident und Außenminiſter: Herriot Radikal

ſozialiſt);
Jnneres: Chautemps (Radikalſozialiſt);
Juſtiz: Renoult (Demokratiſche Linke);
Finanzen Germain Markin (Unabhängige Linke);
Budget: Palmade;

e

Luft. Painleve (Republikaniſcher Sozialiſt); S
Nationale Erziehung (früher Unterricht): de Monzie;
Oeffentliche Arbeiten: Daladier;
Handel: Hurand;
Geſundheitsminiſterium: Godart (Demokratiſche Linke);
Landwirtſchaft: Gardey;
Poſt und Telegraphen: Hueuille (Radikalſozialiſt);
Handelsmarine: Léon Meyer;
Kolonieni: Sarraut (Demokratiſche Linke);
Arbeit: Dalimier;
Penſionen: Berkhod.

Unterſtaatsſekretäre:
Miniſterpräſidentſchaft: Marchandegu; Außen

miniſterium: Paganon; Schöne Künſte Miſtler;
Inneres Jſrael; Luft: Bernier; Techniſcher Unter

Ducos; Körperliche Erziehung. Marcombe;
Deffentliche Arbeiten Margaine; Kolonien: Cau
Bage, Touriſik- Gurdeg n

Mit Bezug auf die Außenpolitik liegen die wichtig
ſten Portefeuilles in den Händen Herriots, Chautemps',
PaulPoncours, Pailevés, Leygues und Germain Martins
Unter dieſen Männern ſind vier bereits Miniſterpräſident
geweſen, während die übrigen ſchon viele Jahre eine her
dorragende politiſche Rolle ſpielen

Ueber die außenpolitiſche Einſtellung des „nationglen
rioten“ Herriot beſteht nach ſeinen vielen Reden und

ke und der mikkeleuropäiſchen Frage gar kein Zweifel.
r hat ſtets bekont, daß es für Frankreich nur eine Politkik,

die Aufrechterhalkung ſeiner „verbrieften Anſprüche“, gebe,
und daß er von der Haltung ſeines Vorgängers in der Sache
ſelbſt nicht abweichen könne.

Um die Stetigkeit der franzöſiſchen Politik in Genf zu
wahren, hat der Miniſterpräſident das in dieſem Augenblick
beſonders wichtige Kriegsminiſterum

Paul Boncour
änvertraut. Dieſer iſt ſeiner Geſinnung nach ein Nationaliſt
mit einem ſozialen Einſchlag für den innerpolitiſchen Ge
brauech. Man weiß welchen hervorragenden Anteil er an
der Aufſtellung der franzöſiſchen Theſe für die Abrüſtungs-
konferenz und ihre Vertretung genommen hat. Paul
Painlevé als Luftfährtminiſter und Vorſitzender des
Verteidiguüngsausſchuſſes gehört ebenfalls zu den Leuten,
deren „nationale Zuverläſſtgkeit“ in allen Fragen der fran
zöſiſchen außenpolitiſchen Ziele und Intereſſen durch Er
fahrungen feſtſteht.

Er gehört mit Herriok und Paul-Boncour zu dem
Dreibund der unenkwegten Verfechter des Sicherheits-

Skandpunkkes.

Die Pariſer Oeffentlichkeit iſt mit dem neuen Kabinett
im großen und ganzen ſehr zufrieden, da es ſeiner Zuſam
menſetzung nach keine Spur von kartelliſtiſchen Neigungen
zeigt und in jedem Falle als eine nationale Regierung gel
ten muß. Es wird beſonders betont, daß die außenpolitiſche
Feſtigkeit vollkommen geſichert erſcheine, ſo daß das fran
zöſiſche Volk zuverſichtlich in die Zukunft blicken könne.

don SDeutſche Tagesſchau
Veränderungen in der Diplomatie.

An Stelle des urſprünglich in Ausſicht genommenen Vor
tragenden Legationsrats Dr. Katzenberger zum Dirigenten der
Preſſeabteilung der Reichsregierung iſt nunmehr vom Auswär
tigen Amt an einen Beamten des auswärtigen Dienſtes gedacht
worden. Es werden genannt der deutſche Geſandte in Riga, Dr.
Stieve, oder der deutſche Geſandte in Reval, Dr. Schrötter. Wei
terhin iſt neu zu beſetzen das Amt des Chefs des Protokolls, da
Graf Tattenbach in nächſter Zeit eine Geſandtſchaft übernimmt.
Es werden für dieſen Poſten genannt Graf Adelmann, der jetzige
Generalkonſul in Kattowitz, und Baron von Hüne, der gegenwärtig
als Vertreter des Auswärtigen Amtes beim Reichspräſidenten
tätig iſt.

Vierpfennigſtücke für die Soldaten.
Der Reichswehrminiſter hat einen Erlaß herausgegeben, in

dem es heißt: Von den in letzter Zeit geprägten Vierpfennigſtücken
lagern infolge mangelhafter Nachfrage große Beſtände bei den
Reichsbankanſtalten, obwohl von vielen Seiten über das Nicht
vorhandenſetn dieſer Münzwerte Klagen geführt werden. Um die
Vierpfennigſtücke dem Zahlungsverkehr zuzuführen, werden die
Kaſſen angewieſen, Soldaten, Beamten, Angeſtellten und Arbei
tern bei den jeweils wiederkehrenden Gehältern und Löhnen Zah
lungen im Werte von 2 RM in Vierpfennigſtücken auszuzahlen.

geheon
(36. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

Die Nachforſchungen nach der „Gräfin“ wurden von der
Polizei jetzt ganz intenſiv betrieben. Die Leiche des ver
unglückten Hochſtaplers Erwin Flügel, der auch als Jn
genieur Lenz oder Regiſſeur Strang aufgetreten war,
wurde in der Nähe von Le Havre angeſchwemmt und ge
borgen. Sie blieb lange beſchlagnahmt. Die Jdentität
konnte einwandfrei feſtgeſtellt werden. Man ging den
Spuren bis Breslau und anderen Städten nach und konnte
dadurch zu der Feſtſtellung kommen, daß er immer mit
der „Gräfin“ gemeinſchaftlich gearbeitet hatte und daß auch
andere Leute mit im Spiele waren. Es handelte ſich um
eine internationale Verbrecherbande, die ſich hauptſächlich
mit Juwelenſchmuggel und Mädchenhandel beſchäftigte

Nach Budapeſt, wo man die „Gräſin“ noch immer ver
mutete, wurde ein genauer Bericht geſchickt, auf Grund
deſſen auch dort genau nachgeforſcht wurde.

Dieſe Nachforſchungen führten zur Verhaftung eines
gewiſſen Ben Abdul, der ſchon verdächtig geworden war
nd angeblich mit Früchten handelte, Jn ſeiner Wohnung,
die man genau durchſuchte, wurde eine Menge belaſtendes
Material gefunden. Auch Spuren der Malowka entdeckte
man hier. Nach anfänglichem Leugnen gab er zu, ſie
einige Tage bei ſich beherbergt zu haben. Sie ſei abgereiſt.
Wohin, wiſſe er nicht.

Beſonders wertvoll erſchien der Polizei ein Album mit
Photographien, das man an einer verborgenen Stelle un
ker der Diele fand. Ein Polizeihund hatte die Stelle auf
geſtöbert.

Die Photographien ſtellten lediglich junge Mädchen
Sar, zum größten Teil waren es Aktbilder; einige ganz
obſzöne Aufnahmen befanden ſich auch dabei. Es handelte
ſich um durchweg hübſche Perſonen.

Ben Abdul behauptete, im ſtillen ein wenig FilmAgen-

bene Schauſpielerinnen dar.
Auf die Frage, warum es ſich ausſchließlich um Frauen

handelte, wußte er keine vernünftige Antwort zu geben.
Die Polizei erließ einen Aufruf und veröffentlichte

einen Teil der Bilder.
Bereits nach kurzer Zeit liefen Briefe ein, die Licht in

die Sache brachten. Drei Mädchen, von denen eins aus
Wien, eins aus Breslau und eins aus Mailand ſpurlos
verſchwunden war, konnten auf dieſe Weiſe ermittelt wer
den. Die aus Breslau ſtammende war inzwiſchen, von
New York zurückkehrend, in Hamburg eingetroffen. Es
handelte ſich um Fräulein Jrma Krell, die mit den anderen
acht Damen von Le Havre aus verſchleppt worden war.
Von ihr erfuhr man Näheres über die „Geſchäftspraktiken“
der Verbrecher.

Die Maſchen des Netzes wurden immer enger gezogen.
Jn Marſeille, wohin auch eine Spur führte, konnte Rauld
Terrier, der Agent, zu dem die Malowka von Le Havre
aus zunächſt Zuflucht genommen hatte, verhaftet werden.

Sowohl Terriers Haus als auch das von Ben Abdul
wurden von jetzt ab unter polizeiliche Bewachung geſtellt.
Man glaubte, daß man dadurch vielleicht die „Gräfin“ er
wiſchen könnte.

Aber die Nachforſchungen nach dieſer raffinierten Frau
verliefen vorläufig alle im Sande. Sie war längſt dahin
ter gekommen, was es geſchlagen hatte, und befand ſich
nicht mehr in Budapeſt

Honsbruck ſah als Fahrer ulkig aus. Er ließ ſich einen
Spitzbart wachſen, man konnte ihn kaum wiedererkennen.

Er wohnte bei einer e die ihm eingroßes leeres Zimmer abgelaſſen hatte, wohin er den Reſt
ſeiner Möbel ſchaffen ließ. Auch hier hatte er einen Blick
auf einen großen Garten hinaus. Darauf legte er ſtets
beſonderen Wert. Jm übrigen war er behaglich eingerichtet.

Geſchäftlich ging es ihm leidlich. Aber ſein Dienſt war
auch ſehr anſtrengend. Er mußte oft zehn und mehr Stun-
den hintereinander auf Tour gehen, um das herauszuwirt
ſchaften, was er zum Lebensunterhalt brauchte.

e e e gSein künſtlicher Fuß machte ihm immer noch große
Beſchwerden. Er konnte nicht richtig laufen, außerdem
hatte er häufig Schmerzen.

Ein Glück war es, daß es ihm gelang, ſich feſte Kund
ſchaft zu erwerben. So hatte er jeden Sonnabend einer
Rechtsanwalt auf das Land hinauszufahren, wo er ihn
Sonntag abends oder manchmal auch erſt Montags früh
wieder abholen mußte. Für ſolche Fahrten war ein feſter
Preis vereinbart. Durch Empfehlungen dieſes äußerſt lie
e Herrn erhielt er auch weitere Dauerkund-

ſchaft. SEs tat ihm ſehr wohl, daß ihn Dr. Jäger, der Rechts
anwalt, oft in ein Geſpräch zog, wobei er ihn durchaus wie
einen geſellſchaftlich Gleichgeſtellten behandelte, obwohl er
noch nicht verraten hatte, daß er es auch wirklich war
Eines Tages kam Jäger ſelber darauf zu ſprechen.

„Sagen Sie mal ich glaube, Sie ſind gar nicht das
was Sie augenblicklich vorſtellen! Warum ſpielen Sie dieſe
Rolle

Honsbruck erzählte ihm nun ſeine Lebensgeſchichte. Der
Rechtsanwalt hörte intereſſiert und teilweiſe direkt er
griffen zu.

„Wenn Sie aber doch promoviert haben meinte er,
als Honsbruck geendet hatte, „warum nehmen Sie da nicht
eine Stellung an, die Jhrer würdig iſt 2“

„Jch hatte mich um verſchiedenes bemüht,“ erwiderte
Honsbruck, „aber ohne den Nachweis einer früheren prak-
tiſchen Tätigkeit hätte ich doch nur untergeordnete Stellun
gen erhalten können. Das aber wollte ich nicht. Jch bin
zu ſehr Freiheitsmenſch und will mein eigener Herr ſein.
Und ich muß ſagen, daß ich es da mit meiner jetzigen Tätig
keit einigermaßen getroffen habe.“

Er ſprach ſich noch weiter dahin aus, daß es ihm ganz
wertvoll erſcheine, auch einmal beruflich mit anderen
Volksſchichten zuſammenzukommen. Er befinde ſich immer
noch auf der Jagd nach Menſchen. Unter den einfachen Ar
beitern habe er bereits viel mehr ehrliche und gerade Na
turen gefunden, als unter den ſogenannten Gebildeten.

(Fortſetzung folgt.



Frankfurt (Main) Ende Juni der Fall ſein.

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg. den 6. Juni 1932

Bauernwort vom Jumi
Jm Juni iſt die Heumahd. Damit beginnt für den

Landmann die erſte große, ſchwere Arbeit, zugleich aber
auch die erſte Freude des Wachs- und Erntejahres. Die
Wetterregeln vom Juni gehen um Feld und Wieſenſegen.
Warm und trocken ſoll der Juni ſein, denn, wenn „kalt und
naß. der Juni war verdirbt er meiſt das ganze Jahr“
oder „Brachmonat naß leert Scheune und Faß“. Ganz
ähnlich beſagt folgende Bauernregel: „Jm Juni viel Don
ner bringt einen trüben Sommer“. Auch der Juni hat
ſeine beſtimmten Wetterherren: „Jſt das Wetter zu
St. Medardus naß ſo regnet's ohne Unterlaß. „Reg
nets an Peter und Paul wird des Winzers Ernte faul“
Vom gleichen Tag ſagt ein anderes, zwar derbes, aber ür
wüchſiges Volkswort: „Schönes Wetter an St. Paul
füllt die Taſchen und das Maul.“

Der Ziergarken im Juni. Die Beetbepflanzung wird
fortgeführt, und abgeblühte Gehölze wie Prunus, Flieder
uſw. werden abgeſchnitten. Es wird bei Nadelhölzer
beſſeren Ausbildung des Triebes nötig werden, kräftig zu
gießen. Roſen erhalten Dungguß zur beſſeren Entfaltung
der Blumen. Gehölzgruppen, die eng gepflanzt, daher ſtark
durchgewurzelt ſind, werden reichlich gegoſſen. Dasſelbe hat
mit vorhandenen Blattpflanzengruppen zu geſchehen Aſtern,
deren Herbſtflor zur Belebung der Gartenräbatte dienen
ſoll, ſind jetzt auszuſaen., ſpäter auf abgeernteten Beeten
guszupflanzen, um nach dem Abräumen der Blumengruppen
im Herbſte als blühende Büſche auf ſolche gepflanzt zu
werden. Topfpflanzen müſſen öfters mit flüſſigem Dün-
ger oder mit hochkonzentrierten Nährſalzen gegoſſen wer
den, wobei die Gebrauchsanweiſung ſtets genau zu beachten
iſt. Der Raſen als ſchönſter Schmuck des Gartens iſt ſorg
fältig zu pflegen, von Unkraut frei zu halten und regel-
mäßig zu gießen. Etwaige kahle Stellen werden friſch an
geſät. Mitte Juni beginnt man mit dem Abſenken oder Ab
legen der Nelken in Töpfe oder auf Gartenbeete, nachdem
ſie vorher gut behackt wurden.

Bei der am 1. Juni 1932 durchgeführten Schweine
zählung wurden in 208 Haushaltungen 1115 Schweine
gezählt und zwar 4 Eber, 110 Zuchtſauen und 1001 Ferkel
und Futterſchweine, Kälber wurden in den Monaten März
bis Mai 70 Stück geboren.

Junge Vögel Die erſte Hecke unſerer geftederten
Sänger iſt flügge, und nicht nur Stare, nein auch Rot
ſchwänzchen, Meiſen uſw. haben ihre Jungen groß gefüttert.
Die Vogeleltern führen ihre Kleinen aus und warnen ſie
bei drohender Gefahr Leicht fallen kleine Vögel Katzen
und anderen Räubern in die Hände Aber da iſt es Pflicht
der Bewohner, dieſem Uebel zu begegnen. Auch kleiner Vögel
ſoll man ſich annehmen, die noch nicht recht liegen können.

an braucht ſie nur auf einen Baum zu ſetzen, und die
Alten nehmen ſich der Kleinen wieder an.

Viele Hausfrauen wiſſen noch nicht, daß es auch
beim Nachfüllen von Maggi's Würze Gutſcheine gibt.
Verlangen Sie deshalb dieſe ſtets bei Jhrein Kaufmann
Das fleißige Sammeln der Maggi-Gutſcheine wird durch
wertvolle Prärnien belohnt.

Der Bau des Breslauer Großrundfunkſenders und
die umfangreichen Abnahmemeſſungen ſind ſoweit fortge
ſchritten, daß die neue Sendeanlage etwa Mitte Jult für
betriebsmäßige Vergleichsverſuche über die Wirkung der
neuen, erſtmalig in ſenkrechter Form ausgeführten und
im Innern des 140 m hohen Turmes befeſtigten Antenne
zur Verfügung ſteht. Für die Dauer dieſer Verſuche bleibt
der alte Sender im Betrieb. Die endgültige Inbetrieb
nahme des Breslauer Großſenders iſt hiernach im Laufe des
Monats Auguſt zu erwarten. In Leipzig und Frankfurt
(Main) geht der Aufbau der neuen Sender programmäßig
weiter. Während die eigentliche Montage des Senders
Leipzig etwa Mitte Juni beendet ſein wird, wird dies für

An die Auf
bauarbeiten ſchließen ſich die erforderlichen Durchprüfungen
und Meſſungen der einzelnen Senderteile uſw. an, die nur
nach beendetem Aufbau der Anlage an Ort und Stelle
möglich ſind. Mit der Inbetriebhnahme dieſer beiden Sender,
die bekanntlich ihre Wellen tauſchen, iſt ſomit ebenfalls im
Laufe des Monats Auguſt zu rechnen.

Turnſport.
Bitterfelder Stadion die Meiſterſchaften im Volksturnen
der 3 Gaue (Anh.Sächſ.“Gau, Jahn-Gau, Sorben-Gau)

ausgetragen, an denen ſich 270 Turner und Türnerinnen
beteiligten. Auch Mitglieder unſeres M.T.V. beteiligten
ſich an den Wettkämpfen und konnken trotz der ſtarken Be
teiligung aus den größeren Vereinen ganz beachtliche Er
folge erringen, die wir nachſtehend veröffentlichen:
200 mLauf für Turner (Oberſtufe)

Werner Weydanz 3 Sieger in 25 Sek.
100 meLauf für Turner (Oberſtufe):

Herbert Wildau 1. Sieger in 11,6 Sek.
3Kampf Turner (Unterſtufe):

Friedrich Hoffmann 5. Sieger mit 54 Pkt.
Kugelſtoßen (Jugend 1914/15):

Friedrich Hoffmann 2. Sieger mit 11,46 m.
Scholitz, 4 Juni. (Faſt zu Tode geſchleift). Am

Montag vermißte der hieſige Gaſtwirt ſeinen Hofhund, der
angekettet geweſen war. Nachforſchungen ergaben, daß in
der Nacht zum Montag ein Motorradfahrer und ein So

zius, das Tier von ſeiner Hütte losgekettet und es auf ihrer
Fahrt hinter ſich her geſchleift hatten. Der Hund wurde,
aus vielen Wunden blutend, kurz vor Reibitz halbtot auf
gefunden. Gegen die „tierliebenden“ Motovradfahrer iſt

Anzeige erſtattet worden.
Pratau. (Die Starkſtromleitung berührt.) Hier be

rührte der 10 Jahre alte O. Fricke, Schulſtr. 15, auf dem
Hofe des Grundſtücks ein herabhängendes Ende einer ge

riſſenen Starkſtromleitung. Der Knabe, der die herab
hängende Leitung beiſeite legen wollte erhielt einen ſo ſtarken
Schlag, daß er mit dein ſtädtiſchen Kranken wagen zu einem
Arzt und dann ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Roitzſch, 2. Juni (Ein Geſchoß im Kuhmagen) Ein
hieſiger Fleiſchermeiſter ſchlachtete dieſer Tage ein Rind und
fand in den Därmen ein Geſchoß eines 98er Gewehres.
Natürlich läßt es ſich nicht mehr feſtſtellen woher das
eigenartige Kuhfutter ſtammt.

Am geſtriegen Sonntag wurden im

Wilderer arbeiten im Hochwaſſergebiek.
Cilenburg. Von einem Jäger wurde eine Wilderer

bande beobachtet, die Haſen und Rehe in das Hochwaſſer
trieb um es dann leicht zu fangen Als der Jäger näher
ging, flüchteten die Zutreiber Zwei Männer, die im Waſſer
ſtänden, blieben zunächſt zwei Stunden lang darin, ehe ſie
ſich bequemten, herauszukommen. Die Namen ſämtlicher
Beteiligten wurden feſtgeſtellt.

Magasdorf (Kr. Liebenwerda) Zwei Mädchen von
8 und 12 Jahren fielen beim Brenneſſelpflücken in die
Kleine Elſter. Während das ältere ſich retten konnte,
fand das jüngere Mädchen den Tod.

Skraußfurt (Kr. Weißenſee. Unter dem Auto
Auf der Straße nach Erfurt wurde ein Eiſenbahnbeamter

i e von einem Kraftwagen überfahren.
Der Radfahrer hatte ſeine Fahrtrichtung plötzlich geändert
und war von dem Auts, das überholte, erfaßt worden

n hoffnungsloſem Zuſtande in das Krankenhaus

gerwitker w
BVollrathen
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Falſchmünzer erhalten harke Strafen
Nordhauſen. Vom Schöffengericht wurden der Schloſſer

Fritz Herbſt und der Dreher Otto Fahrland wegen
Münzverbrechens zu ſchweren Strafen verurteilt. Jhnen
wurde zur Laſt gelegt, vom November 1931 bis Februar
dieſes Jahres fortgeſetzt falſche 3weimarkſtüſcke ange
fertigt zu haben. Das Gericht verurteilte Herbſt zu zwei
Jahren Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverluſt und Zu
läſſigkeit von Polizeiaufſicht. Fahrland wurden 18 Mo
nate Gefängnis und drei Jahre Ehrverluſt zuerkannt.

Bei der Aushebung der Falſchmünzerei hatte die Pol
etwa 60 falſche fünden. t

fundert

erlitt durch ele
Löſenzungen, weil es bei
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erſt aus ge bereit werden, als ein Hinzukomm takt aus der Leitung zog.
Diſziplinarverfahren gegen einen Studienrakt.

Bällenſtedt (Harz). Das anhaltiſche Diſziplinargericht
verurteilte der Studienrat Dr. H. vom Städtiſchen Gymna-
ſium wegen unangemeſſenen Verhaltens gegenüber den
Schülern zu einer Geldſtrafe von 500 Mark. Außerdem
wurde auf einen Verweis erkannt. Die Annahme, daß der
Selbſtmord eines Schüler s auf das Verhalten des
Studienrats zurückzuführen ſei, konnte jedoch nicht aufrecht
erhälten werden

Am die rückſtändigen Junkers-Gehälter.
Deſſau. Zwiſchen den Vertretern der Junkersbetriebs-

Geſellſchaft und der Regierung fanden unverbindliche Be
ſprechungen über eine Garantie des Staates zum Zwecke der
Auszahlung der rückſtändigen Beamtengehälter ſtatt. Es
kommt eine Summe von 300000 Mark in Frage. Die Re
gierung iſt zu Entgegenkommen bereit, vorausgeſetzt,
daß auch das Reich ihre Bereitwilligkeit Mittel vorzuſtrecken,
erkennen läßt.

Eine Gläubigerver ſammlung der Junkers-
Thermo Technik G. m. b. H. mußte vertagt werden, weil
der Treuhänder dieſer Geſellſchaft. Freiherr von Buttlar
Brandenfels, ſein Amt niedergelegt hat. Wie verlautet, iſt
Dr. Kohlen bereit das Amt des Treuhänders zu übernehmen.

Die behördliche Bekämpfung der Swarzärbeit.
Magdeburg. Wie die Handwerkskatimer mitteilt, hat

das Arbeitsamt Magdeburg beſchloſſen Kur ſchärferen Be
kämpfung der Schwarzarbeit Vermittlungen von Arbeits
kräften an berufsfremde Arbeitgeber abzulehnen, um jegliche
Möglichkeit von Schwarzarbeit von vornherein zu vermeiden.
Außerdem würde eine ſtarke Zuſammenarbeit in der Er
ſaſſung der einzelnen Arbeitsfälle vereinbart

Gefängnis wegen fahrläſſiger Tötung.
Naumburg. Auf einer Fahrt mit dem Motorrade ver

unglückte bei Weidenbach der Zimmermann Rummel aus
Eisleben töd lich. Er war in einen ungenügend beleuchte
ten Autolaſtzug hineingefahren. Der Führer des Zuges,
Erich Metzner aus Leipzig, war daher unter Anklage
geſtellt. Er will in Merſeburg eine Panne gehabt haben,
deshalb ſei die rechte Laterne abgehängt worden, doch
habe man Warnungszeichen abgegeben. Metzner ſoll
jedoch auch nicht weit genug rechts gefahren ſein. Das Ur
teil des Schöffengerichts lautet nach dem Antrag des An
Aageertreters auf drei Monate Gefängnis

in Eckartsberga hatte Gelder aus Renten, die er als
V on i Mün deln abhob, auf ſein eigenes

t. Durch Konkurs einer Apoldaer Firma
wierigkeiten und verfügte über das Geld.
chnung der Vormundſchaft fehlten 750

Haden iſt durch Hinterlegung von zwei Spar
Hern gedeckt. Das Schöffengericht verurteilte ihn

wegen Unterſchlagung zu drei Monaten Ge
fängnis.

Huedlinburg. Tödlicher Motorradunfall.
Der Schuhmacher Schmidt, der ein altes Motorrad aus
probierte, raſte in der Banſisſtraße mit einem Laſtzug

zuſammen, unter deſſen Räder er geriet. Er wurde be
ſinnüngslos aufgehoben und ſtarb. bald darauf, ohne das
Bewußtſein wieder erlangt zu haben.

Skaßfurk. Die Stadt beabſichtigt, die Zahl der
erwerbsloſen Jügendlichen dadurch zu verringern, daß ſie
im Wege des Freiwilligen Arbeitsdienſtes die Entwäſſe
rung der ſogenannten Ritterflur vornehmen läßt. Durch
dieſe Maßnahme würde die Stadt nicht nur ein Stück Kul

t

t u rlan d erhalten, ſondern auch der Aubeitsmarkt
würde etwas entlaſtet werden. Auch für den neuen

Autoweg nach Bernburg iſt die Mitinanſprüchnahme der
jugendlichen Erwerbslofen geplant.

z c dte in den Straßengraben und wurde

Neues aus aller Welt
Mulkker ſpringt mit 2 Kindern aus dem 4. Stock. Die

37jährige Karoline Aſprion aus Hamburg ſprang zuſammen
mit ihren neun und ſechs Jahre alten Knaben aus ihrer im
vierten Stock gelegenen Wohnung auf die Straße. Die Ehe
frau und der älteſte Knabe war ſofort tot. An dem Auf
kommen des Sechsjährigen muß gezweifelt werden. Nach
einem Brief erfolgte die Verzweiflungstat, wegen unglück
licher Familienverhältniſſe.

Rieſige Verunkreuungen eines Buchhalters. Der bei der
Firma A. G. für Hoch- und Tiefbau B. Wittkop-Magde-
bürg beſchäftigte 40 Jahre alte Buchhalter Albert Becher
wurde von der Kriminalpolizei feſtgenommen. Er hat im
Laufe der letzten acht Jahre Unterſchlagungen in Höhe von
weit über 100 000 Mark begangen. Zum größten Teil hat
Becher die Unterſchleife während ſeiner Tätigkeit in Berlin
verübt, wo er bis zum Jahre 1930 für die Firma beſchäftigt
war. Durch raffinierte Buchungstricks hat es der Betrüger
verſtanden, fortgeſetzt größere Beträge für ſeine Zwecke
ſicherzuſtellen. Becher iſt in vollem Umfange geſtändig.
Ueber die genaue Höhe der Unterſchlagungen und über den
Verbleib der Summen muß die bereits eingeleitete richter
liche Unterſuchung erſt Klarheit ſchaffen.

Raubmörder verhaftet. Jn Breslau wurde am
24. Mai die 59 Jahre alte Frau des Oberpoſtſchaffners und
Hausbeſitzers Paul Schubert, Selma Schubert, in ihrer
Wohnung in der Schleiermacherſtraße 6 mit einer ſchweren
Kopfverletzüng tot aufgefunden. Es lag augenſcheinlich ein
Raubmord vor. Die Kriminalpolizei hat jetzt den 26 Jahre
alten Jnſtalläteur Fritz Reinert aus Breslau unter dem
dringenden Verdacht, den Mord an der Frau Schubert be
gängen zu haäben, feſtgenommen Reinert hat bereits ein
Teilgeſtändnis abgelegt Unter dem Verdächt der Mittäter
ſchaft ſind der 21jährige Schloſſer Heinz H. und der gleich
altrige Arbeiter Oswald R. feſtgenommen worden.

Vier Schwerverletzte bei einem Autounfall. Ein ſchwe
res Automobilunglück ereignete ſich in der Nähe von Schief
bahn bei Krefeld. Auf der Chauſſee am Nordkanal kam
ein holländiſches Privatautomobil, das Hochzeitsgäſte aus
Düſſeldorf abgeholt hatte, ins Schleudern und fuhr gegen
einen Baum Von den ſechs Jnſäſſen wurden vier ſchwer
und zwei leichter verletzt

Zwei Toke durch Blitzſchlag. Jn der Nähe des Dorfes
Gonn a bei Sangerhauſen ſchlug der Blitz in eine Buche
Unter dem Baum halte ein 64 jähriger Bergmannsinvalide
mit ſeinem 15jährigen Sohn Schutz geſucht. Beide würden
vom Blitz getötet

Zwet Frauen vom Blitz erſchlagen. Bei einem ſchweren
Unwetter ſchlug der Blitz in Kirchberg (Heſſen) in einen
Baum unter dem mehrere Fraäuen, die bei Feldarbeiten
von dem Gewitter überraſcht wurden Schutz geſucht hatten
Vier Frauen wurden zu Boden geſchleudert. Zwei waren
ſöfort tot. während zwei andere erhebliche Verletzungen
erlitten.

Wegen Sabokage an Luftſchiffinokoren verurkeilt. Das
Amtsgericht Tettnang verurteilte einen Monteur der
Firma Mäybach Motorenbau in Friedrichshaſen zu vier
Wochen Gefängnis weil er Sabotageakte im Betriebe be
gangen hatte. An einem Luftſchiffmotor wurden mehrere
Male Beſchädigungen vorgenomm der Ver

führt l i digungsE Beſſich durch ſofor ben Vorgeſetzten h hervortun wollen. Dem Angeklag-
ten lagen noch weitere Fälle von Sabotageakten zur Laſt,
doch müßte er in dieſen Fällen mangels genügender Be
weiſe freigeſprochen werden

Obſternke durch Hagelſchlag vernichtet. Von einem
ſchweren Hagelſchlag wurde der Südhang des Solling heim
geſucht. Hagel von Taubeneigröße vernichtete in Uslar
ünd in der näheren Umgebung in kurzer Zeit die ganze

Obſternte Fenſterſcheiben wurden zerſchlagen und Tele
graphen und Telephonleitungen zerriſſen. Große Regen
mengen ergoſſen ſich in die Keller der niedriger gelegenen

Häuſer die von der Feuerwehr ausgepumpt werden mußten

34 g 48 eHartung het umnden
Bei den fetzigen politiſch unruhigen Zeiten haben ſich

die Gerichte häufig mit Klagen zu befaſſen, die ſich auf Tu
mültfchäden beziehen Wie iſt die Rechtslage?

Man muß hier Sachſchäden an Leib und Leben unter
ſcheiden Wegen der Schäden die im Zuſammenhang mit
inneren Unruhen durch offene Gewalt oder durch ihre Ab
wehr an beweglichem oder unbeweglichem Eigentum un
mittelbar verurſacht werden beſtehen Erſatzanſprüche gegen
das Land in dem der Schaden entſtanden iſt. auf Grund
des Reichsgeſetzes vom 12 5. 1920 (abgeändert durch die
VO. vom 8. 1. und 29. 3. 1924). Der Anſpruch auf die Ent
ſchädigüng beſteht nur, wenn und ſoweit ohne die Entſchä
digung das wirtſchaftliche Beſtehen des Betroffenen gefähr
det würde. Bei einem Grundſtück iſt er davon abhängig
daß deſſen Wiederherſtellung ſichergeſtellt iſt. Der Anſpruch
muß binnen drei Monaten ſeit Schadenseintritt angemeldet
ſein. Die Höhe der Entſchädigung beträgt höchſtens 75 Pro
zent des feſtgeſtellten Schadens. Dabei iſt abzuwägen, ob bei
Entſtehung des Schadens Verſchulden des Betroffenen mit
gewirkt hat. Ein Entſchädigung fällt fort, wenn wiſſentlich
falſche Angaben bei Aufſtellung der Schadenrechnung ge
macht wurden.

Bei Schäden an Leib und Leben bildet die Grundlage
das Perſonenſchadengeſetz vom 15 7 1922 in der Faſſung
der VO vom 29. 3. 1924 und nach dem Reichsverſorgungs
geſetz Der Anſprüch richtet ſich gegen das Land, in dem der
Schaden entſtanden iſt. Die Anmeldung hat binnen ſechs
Monaten ſeit Schadenseintritt zu erfolgen.

Helſt den Landgemeinden!
Ein Nokruf an die neue Reichsregierung.

Auf einer Tagung des Provinzialverbandes Sachſen im
Verband der Preußiſchen Land geimeiüinden, die in
Schierke ſtattfand, referierte der Präſident des Deutſchen
Landgemeindetäges Dr. Gerecke über die Lage der Land
gemeinden. Er ſprach von den unzulänglichen Maßnahmen
der Regierungen auf dem Gebiete der Arbeitsloſenfürſorge,
durch die die Gemeinden in ſchwerſte Bedrängnis geraten
ſeien.

Insbeſondere müſſe mit der vom Reich und Staat an
gewandten Metkhode gebrochen werden, auf Koſten der
Gemeinden die eigenen Haushalte zu ſanieren.

Die Landgemeinden forderten einheitliche Löſung des Unter
enemeee für Erwerbsloſe, Belebung des

Arbeitsmärktes durch Wegebau und Meliorationen
Unter ausreichender Beteiligung des platten Landes länd



iedlung und vor allem, daß die Reichsregierung
en ſeit langem verſprochenen Plan der Finan z

m verwirkliche.
erklärt werden, daß eine

weit Einwohnerſchaft unkerkein ortet werden könne unddaß es völ geſchloſſen ſei, auf dem Wege neuer Steuern
keuerer gen die Mitkel zum Ausgleich der länd

iks aufzubringen. Nur ſoforkige Hilfe
inden vor einem allgemeinen Zuſam-

menbruch hren. Dieſe Hilfe erwarteten die Gemeinden
von der neuen Reichsregierung.

Landarbeiterlöhne und -tarife abgebant
Für die Provinz Sachſen und den Freiſtaat Anhalt iſt

ein endgültiger neuer Tärifverkrag zwiſchen
land wirtſchaftlichen Arbeitnehmern und Arbeitgebern ohne
Jn anſpruchnahme ſtagtlicher Jnſtanzen abgeſchloſſen worden.

Neben allgemeinen Lohnſen kungen bringt dieſer
Tarifverkrag eine Beſtimmung, die verſuchsweiſe für 1932
feſtlegt, daß der Lohn für nicht vollwerkige und aus
hilfsweiſe eingeſtellte Arbeitskräfte, ſowie für auf Ankrag
von Gemeinden beſchäftigte Unkerſtützungsempfänger, in
dieſe Vereinbarung unter Mikwirkung der Arbeitnehmerver
krekungen eingeſetzt werden kann, ſo daß alſo dieſe Perſonen
den Lohnfeſtſetzungen des Tarifs nicht unkerliegen.

Dieſe Beſtimmung bedeutet einen Verſuch zur Auflocke
rung des Tarifverkrages. Man begründet ihn mit der Mög
lichkeit einer Arbeiksbeſchaffung für Erwerbsloſe in großem
Umfang.

Sklarekprozeß
Parkeienwirtſchaft in der Berliner Stadkverwalkung.

Berlin, 4. Juni.
Der Oberſtagksanwalt beantragte gegen die Brüder

Willi und Leo Sklarek wegen fortgeſekfen Bekruges zum

Schaden der Berliner Stadtbanc, zum Teil in Tateinheit
mit ſchwerer öffenklicher Arkundenfälſchung, wegen Bekruges
zum Schaden der Dresdner Bank und der Oſtbank, wegen
Konkursverbrechens in Takeinheit mit Konkursvergehen und
wegen forkgeſetzter aktiver Beſtechung je ſechs Jahre Zucht
haus und zehn Jahre Ehrverluſt.

Gegen den Stadtbankdirektor Schmidt beantragte
der Oberſtaatsanwalt wegen ſchwerer paſſiver Beſtechung
zwei Jahre ſechs Monate Gefängnis, gegen den Stadtbank
direktor Hoffmann zwei Jahre Gefängnis, gegen Bür
germeiſter Schneider ein Jahr neun Monate Gefängnis,
gegen Stadtrat Gäbel ein Jahr acht Monate Gefängnis
gegen Stadtamtsrat Sokolowſki zehn Monate Gefäng
nis und gegen Stadtrat Degener neun Monate Ge
fängnis.

Gegen Hoffmann, Schmidt, Schneider, Gäbel, Kohl,
Sokolowſki und Degener beantragte der Oberſtagatsanwält
auch zu erkennen auf die Anfähigkeit zur Bekleidung öffent
licher Aemker für die Däuer von fünf Jahren.

Gegen den Buchhalter Lehmann wurde vom Ober
ſtaatsanwalt wegen Beihilfe zum Betruge und zur Urkun
denfälſchung zwei Jahre Gefängnis und gegen den Buch
halter Tuch wegen Beihilfe zum Betruge ein Jahr Gefäng-
nis beantragt. Gegen den Diplomkaufmann Ludin be-
antragte der Oberſtaatsanwalt wegen ſchwerer paſſiver Be
ſtechung ein Jahr drei Monate Gefängnis.

Zum Schluß wurde von Oberſtagtsanwalt Freiherrn
von Skeingecker beankragt, gegen die Gebrüder Sklarek mif
ſoforkiger Vollſtreckung erneuf Haftbefehl zu erlaſſen.

Nach längerer Beratung lehnte das Gericht den Ankrag
der Staatsanwaltſchaft, die Brüder Leo und Willi Sklärek
zu verhaften, ab, da kein Fluchtrerdacht beſtehe

Das Gericht beſchloß aber, die Sklareks in Polizei
gewahrſam zu nehmen, um die ſichere Zuendeführung

des Prozeſſes zu gewährleiſten.
Da beide auf den Zuſtand ihrer Verhandlungsfähigkeit ge
prüft werden ſollen, werden ſie in den nächſten Tagen einer
eingehenden ärztlichen Prüfung unterzogen werden.

Hornmehl als Dünger.
Bekanntlich hat reiner Horndünger einen Stickſtoffgehalt von

149 und iſt unſtreitig ein vorzüglicher Dünger, da er alle erforder
e organiſchen Stoffe enthält, um einen Boden erträgreich zu
machen.

Es iſt durch Unterſüchungen von land wirtſchaftlichen Verſuchs
nſtituten erwieſen. daß alle mit natürlichen Stoffen gedüngten
Pflanzen beſonders gut gedeihen und vielfach vielen Pflanzen
rankheiten veſſer widerſtehen. Hornmehl hat ſich zur Düngung
von Blumen ſehr bewährt, und im Gemüſebau wird Hornmehl
vielfach verwendet, um dem Gemüſe einen kräftigen und ange
nehmen Geſchmack zu ſichern. Hornmehl ſollte daher im Gemüſe
bau noch mehr Beachtung finden, und könnte ſich dann der Prak
tiker durch einen Verſuch mit Hornmehl von der Wirkung ſelbſt
überzeugen. Hornmehl wirkt zu ſeder Jahreszeit.

Die Verwendung von ſtaub ſeinem Hornmehl, alſo nicht Horn
päne, iſt ſehr weſentlich für die Löslichkeit. Staubfeines Horn-
mehl, wie es Lauckner Glnther, Mar enberg t. Sa. durch neue
Zerkleinerungstech i tellen, iſt daher anders wertvoll. Dieſe

ornmeht wirkt au die Kultürpflanzen chneller und i von an

Sltender Wirkung SGeſchäftliches.
Weſentliche Preisſenkung im Schallplatten-Volksverband.

Eine begrüßenswerte Neuerung. hat wiederum der Schallplatten
Volksverband eingeführt. Ausgehend von dem Gedanken, daß die
modernen Tanz und Tonfilmſchlager- Platten der zeitlichen Be
grenzung entſprechend, der ihre Aktualität unterworfen iſt, auch im
Preiſe beſonders zu berückſichtigen ſind, hat der Schallplatten Volks
verband alle Platten ſeiner umfangreichen Gruppe II. Tanz-, Ton
film und Unterhaltungsmuſik auf den Einheitspreis von 1,40 RM
geſetzt, alſo um rund 18 geſenkt. Dieſer billige Preis iſt jedoch
nicht etwa durch verminderte Güte erreicht, vielmehr ſind auch dieſe
Clangor-Schallplatten in der Qualität Meiſterplatten und nur in
Preis Volksplatten. Das neueſte Schällplatten Verzeichnis (koſter
los und ünverbindlich anzufordern von der Hauptgeſchäftsſtelle:
BerlinCharlottenburg 2, Berliner Straße 41 43) verlockt zum
Kauf dieſer erſtaunlich billigen und ſchwerzerbrechlichen Volltonplatten.

Alle Zeitungen u. Zeitſchriften
liefert frei Haus Richard Arnold, Buchhandlung
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Rudolf Huhn
Preuß. Klaſſen Lotterie
Die Friſt zur Erneuerung der Loſe
3. Klaſſe läuft am Mittwoch, den

8. Juni ab.
Einige Achtel Loſe ſind noch zu
haben bei Nichard Arnold

I Krieger-Verein
Morgen Dienstag,
abds 9Uhrim PalmbaumVerſammlung

Um zahlreiches Erſcheinen bittet

der Vorſtand

Heiserkeit, Verschleimung, Bronchialkatarrh In allen Apotheken
erhältlich. Stets vorrätig: Apotheke Kemberg.

Gestern vormittag entschlief sanft unsere liebe
Mutter, Schwieger- unck Großmutter

Ww, Ernstine Grune
im Alter von 79 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen

Kemberg, den 6. Juni 1922
Die Beerdigung findet am Mittwoch nachm. 3 Uhr von

der Friechhofskapelle aus Statt

Gestern Nacht 3 Uhr entschlief unsere liebe Mutter,
Schwieger- und Großmutter und Tante

geb. Löser
im 72. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen
Kemberg, den 6,. Juni 1932

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 4 Uhr von
der Friedhofskapelle aus statt
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